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.Saxas' spielt mit Musik-Riesen
KONZERT I Das Saxofon -Quartett ließ Großes von Bach bis Beatles im Kellertheater er~
klingen. Alex Tichy, Wolfgang Medlitsch, Robert Hack und Erwin Bocek ernteten Beifall.
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VON JÜRGEN NEMEC

STRASSHOF- I Was großer Kunst
ihre Größe verleiht, lässt sich nie
an erfahrungsfernen Messlatten,
deren Werkzeugkasten allenfalls
Regelwerke und Schubladenfä-
cher als Krücken für das Un-
schöpferische schreinern, able-
sEm.'Die Größe großer Kunst
zeigt sich an der Unerschöpflich-
keit ihres Ausschöpfens. Sieblitzt
am Brückenschlag von Vermö-
gen und Mögen im Vollbringen
von Wesenseigentürnlichem auf.
Siekommt in die Helle im Raum-
aufreißen einer ausgezeichneten
Offenheit von Welt und Selbst.
Genau mit dieser Größe großer

Kunst spielt "Saxas", balanciert
damit zwischen Freiheit im
Spontanen und Notwendigkeit
im sachlichen Durchdringen und
erreicht darin selbst Größe im
unableitbaren Eigenstand.

"S_axas",das sind Alex 'Eichy
.am Sopran-Saxofon, Wolfgang
Medlitsch am ".Alt-Sax, Robert
Hack am Tenor-Sax und Erwin
Bocek am Bariton-Saxofon: "Sa-
xas", .das ist ein aus vier Voll-
blut-Saxofonisten bestehendes
Geviert, das die Bachsehe Fugen-
.kunst ebenso zum Klingenbringt
wie den Beatles-Hit. .Saxas", das
ist jenes Saxofon-Quartett, das
am Freitagabend im' Kellerthea-
ter einen Reigen im Saxofone

Bariton-Saxofo-
nist Etwin.Bo-
cek, Wo/fgang
Medlitsch am
Alt-Saxofon,
Sopran-Saxofo-
nist Alex Tichy
sowie Rdoert
Hack em Te-
nor-sex..
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schritt mit den Biesen der Musik-
geschichte tanzte und ein rast
übervolles Haus in Begeisterung
versetzte.
HenryPurcell, der bedeu-

tendste Barockkomponist im
England zwischen Oliver Crom-
well und der Glorious Revoluti-
on, am Saxofon? Bachs kontra-
punktisches Genie im fugalen
Ausfalten von dux und comes in
Sax-Manier? Beethovens "Fünf-
te" im Menschheitsdrama zwi-

sehen Triumph und Totenbett
im Vierklang der Saxofone? Vi-
valdis jahreszeitliches Frühlings-
sprießen im Sax-Sound? ,
Alleskein Problem, wenn man

wieAlex Tichy, Robert Hack, Er-
win Bocek und Wolfgang Med-
litsch instrumentelle Mei~ter-
schaft mit werkanalytischem
.Verständnis zu einen weiß, in der
Freude am Zusammenklang 'das .
Einheitsstiftende in der Hand
hält und bei allem Können nie
auf das Lachenkönnen vergisst.
Noch dazu, wo mit Wolfgang
Medlitsch . ein Arrangeur am
Werk. ist, der Mozarts Melos
ebenso saxofonisch einzufangen
weiß wie die .Bohemian Rapso-
dy" von Queen. Und dass .Sa-
xas" auch noch hervorragend I

Klarinette spielt, zeigten die "Sä:
xofoniker" mit einer Version von
Scott Ioplins "Entertainer". Gro-
ße Musik im Kellertheater!


